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LodzerTagcblat 


Abonnements für Lodz: Julertiondgebibe : 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 REL, viertelf. 2 RL, Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
monatlich 67 Kop. prammmeranbo. für Wei 15 Kop. 


amen 
Preis eines Exemblars 5 Kop. 
Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Gar Auswärtige: 
Бене ун. 2 ЖМ. 40 Kop. prünumerando. 


. . — —— m - D 


unſere bisherige Firma: 
mit dem heutigen Tage e 
und zu zeichnen. | 


ſeinen Bevollmächtigten zu leiſten. 
Lodz, 31, März 1895. 


ооооооооооооооооооо 
0 Den Herren Raucher n Э 


bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß in alley Tabaksbandlungen von 
Lodz die Erzeugniſſe unſerer Türkiſcheu Tabaksfabrik zum Verkauf аде, 
langen. — Wir bitten um Beachtung unſerer Pupiros:Sorten, die durch 
ihre hohe Qualität bekannt ſind und zwar: 


ЦАРСНІЯ: 10 Stück 10 Язь. „| МИРЪ 10 Stück 6 Kop. 
ГРАФОҢ!Я + 10 Stück 10 йор. | МАРЕНГО 10 Stück 6 Kon, 
ЛЮБИТЕЛЬСНІЯ 10 Stück 10 Kop. | Sm 


10 Stüd 6 Kop. 
ſowie der neu erſchienenen Sorte f r 


me СЛАВНЫЯ 10 Stück 6 Kop. 


Für alle Erzeugniſſe unferer Fabrik wird nur reiner türkiſcher Tabak verwandt. — Jede 
Reclame vermeidend, erſuchen wir die Herren Conſumenten um einen Verſuch, der ſie von 
der hohen Qualität unſerer Papiros überzeugen wird. 


CTürkiſche Tabakfabrik OTTO MAN. 


St. Petersburg. ; 
.... 99999990006 


— 
Laut Genehmigung der Regierung von dem Moskauer Börſen⸗Comits beſtäli te 


Poſolſtaja Börſen-Artell in Moskau 


| ) Вере, felt: über 30 Jahren.) 
Caution beim Moskauer Börſen-Comits , УВ 2, 
Referve Capital im Artell SEM гөрд Xie . e 


Empfiehlt Artellſchicks zu Vertrauenspoſten, 
als Caſſirer für Banthdufer und Bankgeſchäfte und andere Handels und Induſtrie⸗Anſtalten zur Auſſicht und 


Leitung von Waarenniederlagen, Annahme und Beförderung der Waaren auf Eiſenbahnen und anderen Opera ⸗ 
tionen, unter Garantie mit Caution - und Refervetapital. 


Udreffe für perſnliche Unterh indlung und Auskünfte; 
Лодзь, Средняя ул. № 1, домъ Нина, us, 24, |, E. Xa6ach. 


Rbl, 102,200 
18,000 


К, АКЖАЛ УЧ een yy ee | 


. | Klaſſen und Kurſe bei den ſtädtiſchen und land» 
бает Schulen A e Im Jahre 
11881 gab es 250 Schulen mit ſolchen Ergän⸗ 
zungskurſen, im Jahre 1884 — bereits 875 und 
gegenwärtig überſteigt ihre Anzahl die Ziffer 2000. 
Die Geſellſchaft war Reg beſtrebt, eine möglichſt 


Inland. 
St. Petersburg. 

— Die Geſellſchaft zur Hebung der Volks- 
arbeit, gegründet zum Andenken an den Zar⸗Be⸗ 
freier Alexander II. beſteht ſeit dem Jahre 1881 große Anzehl-von 
und hat viel dazu beigetragen, daß in Rußland Perſöalichkeiten im Innern des Reiches in ihre 
an vielen Orten techniſche, profeſſionelle, land- Thätigkeits⸗Sphäre hereinzuziehen; fie zählt ins 
wirthſchaftliche und andere praktiſche Schulen ent» (wa deſſen gegenwärtig in 56 Gouvernements 
ſtanden. Die größte Verbreitung fanden dabei | und Gebieten des Reichs über 2500 Mitglieder, 
Lehrwerkſtätten zu praktiſchem Unterricht in Hand» und davon find ½ kommunale und Ständes⸗In⸗ 
werksfächern, die als ergänzende profeſſionelle | ſtitutionen (auch bäuerlich⸗), Induftrie, gelehrte 


"circa 100,000 Rb 


große Anzahl von Inſtitutionen und einflußreichen | fi 


Sun nabend, den 25. Mürz (6. April) 1895. sa 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Яшар werben dëi заза, 
Redactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Bezugnehmend auf unſer Circulair vom 1. Januar a. c. bringen wir hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 


УШЫ Prondsigbiorstwo Hotel Asfaltowyeh 1 Dekarskich‘ 
т D dj e 5 i ſt und keiner von ш mehr berechtigt iſt, die Fun 0 zu führen 


Das Inkaſſo der noch ausstehenden Forderungen iſt dem vereideten Rechtsanwalt Herrn G. Raubal, 
Petrikauerſtraße Nr. 43 in Lodz übertragen und durch Zahlungen a u 


М. Zbijewski. Z. Daleszyhski. 


Theater | 


CHATRAD ИШ 


vormals „Eldorado“ Jachodnia⸗ Straße. 
del 


aglich 


große Vorſtellung 


mit reichhaltigem Programm. 
Auſtreten 
des beliebten Geſangs-Humoriſten 
Herrn DANGLE © 


in vollſtändig neuen Nummern. 
J. Schönfeld, Director. |. 


und andere Geſellſchaften. Die örtlichen Ko» 
mitees der Geſellſchaft fino eigentlich ſelbſtſtän⸗ 
dige Filialen der Geſellſchaft. Ihre Anzahl бе» 
ziffert ſich auf 37; in vielen Ortſchaften ſind 
noch gegenwärtig ſolche Komitees im Entſtehen 
begriffen. Die Maßregeln, mit welchen dieſe 
Komitees die Zwecke und Ziele der Geſellſchaft 
bethätigen, beſtehen in der Gründung von, land» 
wirthſchaftlichen und profeſſionellen Schulen, von 
Muſter⸗Bauerfarmen, Lehrwerkſtätten, profeſſto⸗ 
nellen Lehrkurſen, Elementarſchulen mit Handar⸗ 
beitsklaſſen, Arbeitsstätten (дома трудолюбія) 
mit Werkſtuben +. Gegenwärtig füyren einige 
Komitees in den betreffenden Inſtitutionen den 
Unterricht in Gemüfebau, Gartenbau und Land⸗ 
wirthſchaft ein. Die Geldbeiträge der Mitglieder 
der Geſellſchaft belaufen ſich im Jahre auf circa 
86,000 Rbl. Die Geſammtſumme des Jahres⸗ 
umfages aller Organe der Geſellſchaft beträgt 


vefonds. 
ich zu verſchiedener Zeit an vielen landwirth⸗ 
ſchaftlichen, induſtriellen, hausinduſtriellen und 
ähnlichen Ausſtellungen in den Kreiſen und Gou- 
vernements des Reiches und wurden mit Medail⸗ 
len, Prämien und Ehren⸗Diplomen ausgezeichnet. 


12 inländiſche Komitees nahmen an dem eríten, 
Kongreß ruſſiſcher Förderer der techniſchene und 


sſchließlich an dieſen Herrn bzw. 


Initiator 
Wirkl. Staatsrath Pp. v. Mfaſſejedow. Eine 
ausſührliche Mittheilung über die Zwecke der Ge⸗ 
ſellſchaft, ihre Organiſation und die von ihr ers 


l. Die Hauptverwaltung beſißt 
noch ein unantaſtbares Kapital von 50,000 Rol, 3 
auch einige Filialen verfügen über eigene Reſer⸗ 


Mehre Schulen der Geſellſchaft betheiligten 


BRAT USO d Warmen? 
LA? x d WK di 


14, Jahrgang. 


Im BSuslande ubernımmt Snfetiondauftsäge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1./P. oder deren 


Filialen. 
In Warſchan: Unger’s Warſchauer Annoncen Bureau 
Wieribowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Co. 


techniſchen und Fachunterricht, der im Jahre 1886 


in Frankreich, in Bordeaux, abgehalten wurde, 


hat ſich die Geſellſchaft auch bereits betheiligt. 
Ihr Bevollmächtigter zu dem Kongreß war der 
und Mitbegründer der Geſellſchaſt, 


reichten Reſultate erſchien damals in dem von 
dem Kongreß veröffentlichten Bericht, 


— Das Konzert zum Beſten der Invaliden 


fand am 19. März (a. St.) unter Betheiligung 
der Hofſänger, Mufitanten, Horniſten, Tambours 


und der Sängerchöre der Gardetruppen in einer 
Geſammtzahl von über 1000 Mann im Marien⸗ 
Theater ſtatt. 
ſerliche Hoheit der Oberkommandirende, Großfürſt 
Wladimir Alexandrowitſch bei, Höchſtwelcher auch 
den Soliſten die Allerhöchſt verliehenen Preiſe 
(goldene Uhren) perſönlich einhändigte. 

— Vom Medicinal⸗Departement. 


ſonen an der Cholera und ſtarben 8. | 
In der Woche vom 5.—11. März (a. ©.) 


ſtieg in Petersburg die Zahl der Todesfälle in 


Folge Jufluenza auf 10. In derſelben Zeit nahm 
die Influenza in den Städten Europas zu: in 
London verdoppelte ſich die Zahl dec Todesfälle 


Dem Konzert wohnte Seine Kai⸗ 


In Kon⸗ 
ftantinopel erkrankten vom 4.—7. März 13 Pere - 


473, in Berlin ſtarben — 74, in Paris — 29, 


in Wien — 6, in Moskau 7. Die allgemeine 


H 


* H 
> 


Sterblichkeit in London war überhaupt außer⸗ 
gewöhnlich hoch — 41,2 pro 1000 Einwohner, 
während in Petersburg nur 39,6 pro 1000 ſtarben. 

— Die auf dem diesjährigen Irbiter Jahre 
markt auweſenden ſibiriſchen Kaufleute haben an 
den Vorſitzenden der Geſellſchaft zur Förderung 
des ruſſiſchen Handels und der Induſtrie das 
Geſuch gerichtet, er möge das von der Stadt 
Irbit eingereichte Geſuch um Verbindung der 
Stadt Irbit mit der Station Bogdanowitſch der 


Sibiriſchen Bahn unterflüßen. 


Nachrichten der Ruffifchen Telegraphen 
Agentur, 

St. Petersburg, 21. März (2. April). 
Auf den allerunterthänigften Bericht des Gou⸗ 
verneurs von Niſoni⸗Nowgorod, daß Mord und 
Raub auf dem Jahrmarkte ſeit zehn Jahren zur 
Mythe geworden, erfolgte die Wllerh dh ſt e 
Bemerkung: „Erfreulich“. — Der „Прав. 
Bhbern.“ publicirt die Ernennung des Vice⸗De⸗ 
rectors des Reichsſchatz»Departements Dmitrijew 
zum Director dieſes Departements, anſtatt Ga⸗ 
lindo's, welcher zum Mitgliede des Conſeils des 
Zinanzminiſters ernannt if. — Die „Handels- 
und Induſtrie⸗ Zeitung“ meldet, daß in dieſem 
Jahr geplant wird, die Verbeſſerung der Häfen 
von Jeisk, Temrjuck und Kertſch, die Unterſu⸗ 
chung der Dujeſtr⸗Mündung und des Kila⸗Armes 
in der Donau⸗Mündung zu Ende zu führen. — 
Im Petersburger Bezirks⸗Gerichte begann der 
Proceß gegen 14 Anhänger der Secte der „Sko⸗ 
pzy“, Bauern und Bäuerinnen aus den Kreiſen 
Zarſkoje Sſelo und Jamburg. Die Verhandlun⸗ 
gen finden bei geſchloſſenen Thüren ſtatt und 
werden einige Tage dauern. 


Moskau, 21. März (2. April.) Der von 


Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürſtin Зе» ſind, Seitens der Polizei wieder ſehr ſtreng da. 


ee 


gericht in dieſer Sache gefällte freiſprechende 
Urtheil. Е Ё 
Riga, 21. März (2. April) Die Präſi⸗ 
Dentin der Archäologiſchen Geſellſchaft, Gräfin 
Uwarowa, iſt hier angekommen, um die örtlichen 
Collectionen zu Goes und Unterhandlungen 
mit den hieſigen Archäologen wegen Veranſtal⸗ 
tung eines archäologischen Congreſſes in Riga im 
Jahre 1896 zu pflegen. 
Reval, 21. März (2. April) Auf eine 
Abmachung mit dem Revaler Börſencomitee übers 


nahm es der Rettungsdampfer „Meteor“, das 


Eis bis auf die Rhede zu durchbrechen. Die 
Rhede iſt noch mit Eis bedeckt, während das 
Fahrwaſſer davon frei iſt. Der „Meteor“ hat 
heute ſeine Arbeit begonnen und folgen demſelben 
die ausländiſchen Dampfer „Parana“ und „Argeil“. 
Die Dampfer „Rinaldo“, „Hidalgo“ und „Kotka“, 
welche in Libau die Eröffnung der Schifffahrt 

| im Revaler Hafen abwarten, haben den Befehl 
erhalten, von Libau nach Reval abzugeben. 

| Odeſſa, 20. März (1. April). Heute ging 
nach dem fernen Oſten der Dampfer der йге 
willigen Flotte „Nifhnij⸗Nowgorod“ ab; auf dem» 
ſelben befanden ſich 200 Ueberſiedler aus dem 
Poltawaſchen und Tſchernigowſchen Gouvernement, 
600 Soldaten, 200 Ded» und 4 Kajütenpaſſa⸗ 
giere. Die Ladung iſt voll, 100,000 Pud ſind 

für die Uſſuriſche Eiſenbahn beſtimmt. 


Jageschronil. 


— Wir machen die Herren Hausbeſitzer 
darauf aufmerkſam, daß jetzt, nachdem die Höfe 
ihrer Grundſtücke von Eis und Schnee befreit 


jaweta Feodorowna veranſtaltete Bazar ergab in | rauf gehalten wird, daß überall die größte Rein, 


vier Tagen eine Einnahme von 80,000 Rubel; 
die Hälfte der Reineinnahme iſt für die ſtädtiſchen 
Wohlthatigkeitsanſtalten für Arme beftimmt, die 
andere Hälfte wird zu gleichen Theilen unter die 
Jeliſaweta⸗Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft, die Geſell⸗ 


ſchaft zur Bevormundung für arme und des wir an, daß er geſtern der auf der Kcztnaſtraße 


Schutzes bedürftige Kinder und die Schule der 
»Philharmoniſchen Geſellſchaft, Inſtitutionen, welche 
unter dem Allerhöchſten Protectorate Ihrer Kai⸗ 
ſerlichen Hoheit der Großfürſtin Jeliſaweta Feos, 
dorowna ſtehen, getheilt. Die an dem Bazar be⸗ 
theiligten Damen brachten Ihrer Kaiſerlichen de. 
heit ein nach der Zeichnung dez Malers Wafjnes 
gow von den Damen der Moskauer Geſellſchaft 
geſticktes Banner dar, welches die ſchönſte Aus⸗ 
ſchmückung des Pavillons des Fürſten S. N. 
Golizyn bildete. 

Heute wurde in der Moskauer Gerichtspalate 
der von dem Rechtsanwalt Nefedow angeſtrengte 
Proceß gegen den Redacteur der „Моск. Bias“, 
Petrowſkij, und die Mitarbeiterin dieſer Zeitung, 
Koflinina, wegen Preßverleumdung verhandelt. 


$ ети Erbe. 
Eine Familiengeſchichte. 
Von e 
M. von Buch, 


(3. Fortſetzung.) 

Die Leute ſagen, die Heirath mit unſe⸗ 
rem Herrn hätte dazumal Frau von Schwechten 
vermittelt, denn die hätte es ſich in den Kopf ge⸗ 
ſetzt, daß das rührige, reſolute Mädchen die rechte 
Frau für ihn abgeben würde. Herr von Berken 
war auch im Weſen anders, als die Schweſter,“ 
fuhr Frau Weiland nach einer Pauſe fort. „Die 
Leute ſchalten ihn freilich wunderlich und erzähl⸗ 


lichkeit herrſcht und wird gegen Diejenigen, welche 
die fanitäts behördlichen Vorſchriften 
nicht ſtrikt erfüllen, mit aller Strenge des Gee 
ſetzes vorgegangen. — Als Beweis, daß es nicht 
blos leere Worte ſind, die wir machen, führen 


anſäſſige Hausbeſitzer Joſef Gaspar wegen Une 
ſauberkeit auf ſeinem Beſitzthum vom Friedens⸗ 
richter des IV. Bezirks zur 75 Rbl. Strafe oder 
zu 14 Tagen Arreſt verurtheilt worden iſt. 

— Gerichtsferien. In den hieſigen Gee 
richtsinſtitutionen beginnen die Oſterferien mit 
dem heutigen Tage und dauern bis zum 14. d. 
M. einſchließlich. 

— Geſtohlene Uhr. Die bei dem hieſi⸗ 
gen Uhrmacher Leib Weiß in Dienſten ſtehende 
Lucia Stefanöla verließ am 22. März ihre Stelle 
und übergab ihren unverſchloſſenen Koffer dem 
Struſch des betreffenden Hauſes, Piotr Jankowski, 
während fie ausging, um ſich nach einer бабе» 
Gelegenheit nach ihrem Heimathsort umzuſehen. 
Jankowski konnte nun während ihrer Abweſenheit 


ter ſtarb, dachte Charlotte bekümmert, und als 
ie re ihr Kind blickte, 


e Augen. Der arme Gerhard, daß ſie bis jetzt 

auch noch gar nicht einmal daran gedacht, wie 

‘ viel er eigentlich verloren hatte! Frau Weiland 

ſah die Thränen und legte einer ſchnelleu 

ett? folgend, die Harte Hand auf ihren 
| (Ai | 


m. a { UI A 

„Ach, gnädige Frau, wenn Sie ſich doch 
Gerhards ein 
ſagte ſie bittend. „Ex iſt ein ſo guter Junge, 
nur ein wenig troßig, und nun treibt er ſich un⸗ 


beaufſichtigt in Wald und Stall umher und wird 


wild und ungezogen. Möchten Sie ſich nur ab 
und zu nach ihm umſehen, denn die Lene“ — 


hier dachte fie an die kürzlich belauſchte Unter⸗ 


redung zwiſchen Gerhard und dem Mädchen, und 


ten ſich von ihm eine Liebesgeſchichte zu einem ſagte im vollſten Ton der Ueberzeugung: „die 
le, Mädchen, einer Verwandten, die ihn gue Lene iſt eine alberne, dumme Gans." я 


weilen beſucht hat. Unſere erſte Gnädige hat, He 


„Sie thun recht, mich an Gethard zu mah⸗ 


da mals auch gehört und ungläubig darüber die | nen,” ſagte die junge Frau nach einer, Weile. 


Achſeln gezuckt, weil er doch nicht ans Heirathen 
denken konnte. B46 { 
Als aber das Gerücht immer weiter ging, 


lich machen, und darauf hat er ihr ſein Bild ge⸗ 
ſchickt, das Bild, das hier vor Ihnen ſteht.“ 
Charlotte ſah es noch einmal an. Waren 
etwa die Worte, die ſie mühſam entziffert hatte, 
die Erwiderung des Unglücklichen auf den Brief 
der Schweſter? бай war fie geneigt, es angus 
nehmen. Frau Weiland erzählte indeſſen weiter. 
„Als die Mutter ſtarb, war Gerhard kaum zwei 
Jahre alt. Es kam ihr hart an, daß ſie von 
ihm gehen mußte, doch praktiſch und energiſch 
blieb ſie bis zuletzt. Sie wußte, daß Berken⸗ 
hauſen erbärmlich heruntergewirthſchaftet war 
durch die Verwalter des Bruders, und darum 
mußte noch ein paar Tage vor ihrem | 
Gericht kommen. Sie ließ das Teſlament zu 
Gunſten des Mannes aufſetzen und freute ſich, 


daß ſie nun Alles recht gemacht hatte.“ 


Zwei Jahre alt war Gerhard, als die Mute 


Für das Frühjahr mt 


prachtvollſten i 
Ge dg dog Deſſins 


Tode das 


Bis jetzt habe ich meine Pflicht gegen ihn nicht 
aint erfüllt, ſehen Sie, aber ſeit mein 5 
Clemens auf der Welt iſt, weiß ich ganz genau, 


hat fie ihm geſchrieben, er folle ſich nicht lider» wie ſeiner Mutter zu Muth geweſen ſein mag, 


als ſie von ihm gehen mußte. Möchten Sie ihn 
mir jetzt nicht rufen? Wir wollen zuſammen ſei⸗ 
nem Vater Lebewohl ſagen.“ К 

„Sie ift eine gute Frau, ich habe es gleich 
geſagt,“ dachte die Alte, als ſie Gerhard ſuchen 
ging. „Sie weiß nur nicht recht Beſcheid mit 
Allem und mit ſich wohl auch nicht, aber es wird 
ſchon werden. Sie iſt noch fo ung“ 

Und ſiehe, Lene 's Prophezeiung, daß eine 

Stiefmutter noch weit weniger gut (but, wenn fle 
eigene Kinder hat, erfüllte ſich nicht; Gerhard 
war fortan viel bei der jungen Frau, piel mehr 
als bei ihr, und wenn es fle auch ein, wenig 
Hrántte, fo war fle doch ehrlich genug, zuzugeben, 
daß „ſie“ ſehr gut zu dem Jungen war. 

Und Gerhard ſöhnte НФ auch ſchließlich mit 
dem Brüderchen aus. 7 | 


— — 


HI LUDWIE KRYKUS, In; 


Die modernften 


Schwa; 
Web hwar 
„hlinliberteeffe `, ons 

lichſter Auswahl, ‘ 
bon den billigſten bis 


3 
190735248 
’ 170. 


Der Gerichtshof beſtätigte das ſchon vom Bezirks⸗ 


| das fo ruhig in feinem | 
Bett ſchlummerte, ftiegen ihr heiße Thränen in 


wenig mehr annehmen wollten“, 


Ze we. 
76 Мон. 
bu den hoc einſten Bualilln. ' 


TEN  Billigste Preise. 


A NT oe 


die Neugierde nicht unterdrücken, den Koffer einer 
Durchſicht zu unterziehen und fand er dabei 
plötzlich eine goldene Herrenuhr, welche er 
ſofort dem Revieraufſeher Karpow zeigte, indem 
er dieſem gegenüber gleichzeitig den Verdacht aus⸗ 
ſprach, die Stefunsta könne die Uhr ihrem Dienſt⸗ 
herrn entwendet haben. Bei dem mit der St. 
noch ih er Rückkehr angeſtellten Verhör gab diez 
ſelbe an, daß ſie die Uhr als Geſchenk für ihren 
Bruder gekauft habe, jedoch wurde ſpäter feſtge⸗ 
np daß fie dieſelbe aus einer offenen Schub» 

ade 
ſtohlen hatte und wurde ſie dem Friedensrichter 
des IV. Bezirks übergeben und geſtern zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Ein unlängſt von einem Herrn Loran 
erfundener billiger Apparat zum Schutz der 
inneren Räumlichkeit der Waggons vor dem durch 
die Fortbewegung des Zuges entſtehenden Zug⸗ 
wind und den Funken regen bei geöffneten Fenſtern 
iſt, wie wir in den „Бирж .В®д.“ leſen, auf 
Anordnung des Fürſten Chilko w hin, den Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen behufs Erprobung ſeiner prak⸗ 
tiſchen Verwerthung ctreulariter recommandirt. 


| 
| 


des Ladens ihres Dienſtherrn Weiß ger 


Bare re ea SSS REPS са на н Т 


gewählt), zu deſſen Stellvertreter Hert Ignatz 
Bendetſohn, (wiedergewählt), zum Kaſſirer Herr 
Witold Sozanski, zum Secretär Herr Joſef 
Witkowski, zum Bibliothekar Herr Theodor God⸗ 
lewski und zu deſſen Stellvertreter Herr Tadeusz 
Markowski. Auf der erſten diesjährigen Sitzung 


wurde der Antrag des Herrn Ingenieurs Wit⸗ 


kowski, von nun an 2 mal des Monats Sitzun⸗ 
gen abzuhalten, angenommen und auf Antrag 
des Vorſitzenden beſchloſſen, die Bibliothek wöchent⸗ 
lich an zwei Abenden den Mitgliedern zur Benutzung 
zu ſtellen. Aus der Zahl der Referate verdienen ſol⸗ 
gende beſondere Erwähnung: das des Ing. St. 
Lifted’: „Ueber das Project der Abänderung der 


Richtung der höheren techniſchen Bildung in Deutſch⸗ 


— Mit Rückſicht auf das bevorſtehende 


Oſterfeſt, ermahnen wir alle Eltern und Lehr⸗ 
herren dringend, den Kindern und Lehrlingen 
das ſogenannte Ofterfchiefien auf das 
ſtrengſte zu unterſagen. Ganz abgeſehen von den 
Gefahren für die Geſundheit, welche dieſe läſtige 
Unſitte in ſich birgt, wird aber die Behörde auch 
gegen das Knallen ganz energiſch Proteſt erheben 
und Jeden, Alt und Jung, Groß und Klein, der 
dabei betroffen wird, zur Verantwortung ziehen. 


— Blutiger Streit. Zwiſchen einem 
hieſigen Arbeiter und ſeinem Sohne entſtand an 
einem der letzten Tage ein Streit, der in Thät⸗ 
lichkeiten audattete und brachte der wüthende 
Vater ſeinem Sohne eine ſehr gefährliche Stich⸗ 
| wunde mit einem Meſſer bei. 

— Im Hauſe Bromberg (früher Buſſe) an 

| der Dzielnaſtraße entſtand geſtern Vormittag 

gegen 11 Uhr ein Schornſteinbrand, welcher 

zwar viel Rauch aber keinerlei Schaden ver⸗ 
urſachte. : 

— Die Kurkapelle im Badeort Bust 

ſtellt während der diesjährigen Sommerſaiſon, 


die vom 20, Mai bis Mitte September währt, 


Herr Kapellmeiſter Kirſchfinkel. Die Stärke dere 
ſelben beträgt 20 Manu. 

— Die techniſche Section bei der Lod⸗ 
zer Abtheilung der Geſellſchaft zur Förderung 
des ruſſiſchen Induſtrie und des Handels zählte im 
Jahre 1894 32 Mitglieder. Im Verlaufe des ere 
wähnten Zeitraumes fanden 8 gewöhnliche und 1 
außergewöhnliche Sitzungen Hatt, welche durchſchnitt⸗ 
lich von 11 Mitgliedern beſucht waren. — Im Sas 
nuar d. J. wurden 19 neue Mitglieder aufgenommen. 
Die Vorſtandswahlen ergaben für das laufende 

Jahr folgendes Reſultat. Es wurden gewählt: 
als Vorſitzender Herr Stanislaus Liſiecki, (wieder⸗ 


Drittes Capitel. 
Heime. 


Als Herr von Hollbracht von Berkenhauſen 
Air n klagte er, das arg vernachläſſigte Gut 
ätte auch ſchon äußerlich deutliche Spuren des 
Berfalls gezeigt; ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
ſeien baufällig geworden, Als er daraufhin {еше 
Scheunen mit kritiſchen Augen unterſuchte, fand 
er auch fie fo reperaturbedürftig, daß er direct 
von Neubauten ſprach. Plan und Ausführung 
fielen bei ihm ſtets in eins zuſammen. Er ver⸗ 
hieß reichen Lohn, bot die Arbeiter der geſamm⸗ 
Vë Umgegend auf, und ſämmtliche Leute ſtrömten 

m zu. о рь d 

Vor allen Dingen follte der Hof, der übrie 
gens vom Herrenhauſe getrennt lag, räumlich ere 
weitert werden. Man riß alſo die Scheunen 
nieder, baute ſie aber nicht auf der alten Stelle 
wieder auf, ſondern man rückte fie gleichſam vor, 
ſo den Raum zwiſchen ihnen und den übrigen 
Gebäuden verbreiternd. Die Scheunen waren {ee 
doch nur der Anfang des Unternehmens; die Stal⸗ 
lungen ſollten folgen. Hollbracht hatte ſich einen 
großartigen Plan zurechtgelegt, für deſſen Aus: 
führung mehrere Jahre in Anſpruch genommen 
werden mußten. 

Charlotte beſuchte den Gatten auf dem Bau⸗ 
platze und ſah beluſtigt auf das geſchäftige Leben 
und Treiben. Allein Hollbracht hatte Aerger ge⸗ 
habt, er {ай verdrießlich aus, und als fie nach 
der аве ШЕ, erhielt ſie zur Antwort, daß 
es mit einem Lieferanten Mißhelligkeiten gegeben, 


| 


land”, das des Ing. J. Witkowski, welcher das 


Werk des Dr. Albrecht „Handbuch der practiſchen 


Gewerbe⸗Hygiene“ kritiſirt, das des Ing. M. 
Tyczki: „Normirung der Einheit der Pferdekrä'te 
bei Dampfmaſchinen und das Referat des Herrn 
T. Markowski „Ueber das neue Gas Argon“. 
Herr Ing. W. Jechalski hielt einen Vortrag, in 
welchem er die Nothwendigkeit der Eröffnung einer 
dreiklaſſigen Handwerkerſchule in Lodz zu be⸗ 
gründen ſuchte. — Dieſes Project ſteht ja übrigens 
Dank der Opferwilligkeit des Herrn J. K. Poz⸗ 
nanski ſeiner Verwirklichung nahe. 


— Vor einigen Tagen kämpften im Circus 
Ciniſelli die beiden hier die bekannten Athle⸗ 


ten Robinet und Pytlaſinski um die Ehre 


| 


des Sieges. Wie der „St. Pet. Herold“ ſchreibt, 
war das ein heißes Ringen, galt es doch nicht 
nur Ruhm und Lorbeer einzuheimſen, ſondern 
auch die bedeutende Summe von 1000 Rubel. 
So geſtaltete ſich denn der Ringkampf zu einem 
ſehr ernſten für die beiden Betheiligten, für die 
Zuschauer aber zu einem äußerſt intereſſanten, 
aufregenden Schauſpiel. Nach einem von beiden 
Seiten unter Anwendung aller erlaubten Tries 
und mit Aufbietung aller Kräfte geführten Ring⸗ 
kampfe von nicht vollen fünfzehn Minuten ging 
aus demſelben Robinet als Sieger hervor. Dem 
Sieger wurden rauſchende Beifallsbezeugungen zu 
Theil, nicht minder aber rauſchende und 
anhaltendere dem Unterlegenen als volle Aer, 
kennung für den langen und bewunderungswürdi⸗ 
pen Widerftand und die dabei an den Tag ge 
egte Kraft und Gewandtheit. | 


eiſenfeſten Baumaterials wird aus Amerika 
gemeldet: Daffelbe wird aus ¼ Zoll ſtarken 
und ungefähr / — 1 ¼ Zoll breiten Holzſtreifen 
in der Weiſe hergeſtellt, daß dieſelben zwiſchen 
wei Schichten eines [ейел Strohſtoffes gelegt und 
mit dieſem durch ſtarken Druck unter Anwendung 
von Cement vereinigt werden. Die Feſtigkeit die⸗ 
fed Materials, welches den Namen „Compo⸗board“ 
erhalten hat, ſoll nach einer Mittheilung vom 
Patents und techniſchen Bureau von Richard Lis 
ders in Görlitz, im Verhältniß zu ſeinem Gewicht 
ganz außerordentlich ſein. So laſſen ſich z. B. die 


„Du haſt gut reden, Du weißt nicht, was 
der Bau ſchon gekoſtet hat und noch koſten wird,“ 
ſprach er erregt. wë * 

Aber warum bauſt Du mit ſolcher Ver⸗ 
ſchwendung!“ fragte fie harmlos. „Als uns Vetter 
Jaßnitz neulich beſuchte, meinte er auch, er würde 
ſich anders eingerichtet haben.“ ү \ 


„Das verſtehſt Du nicht, brummte er. „Haft. 


Du nicht den ganzen Plan ſehr bewundert?“ 

„Bewundert — ja — aber ich dachte nicht 
an die Koſten.“ | ah А 

Et lachte unwillkürlich. „Charlotte, Фи Bift 
einzig. Und weil Du jetzt daran denkſt, ſoll ich 
wohl alles wieder ändern?“ fragte Hollbracht. 

„Von jetzt ab könnteſt Du es aber thun“, 
ſchlug ſie vor. We 

„Ich dante für den guten Ruth“ ſpöttelte 
er. „Was ich unternommen, kann ich auch noch 
durchführen, nur die Sache mit den Steinen war 
mir ärgerlich.“ 101015376 

„Und ich fürchte, da haſt Du Unrecht.“ 

„In Deinen Augen habe ich immer unrecht“, 
ſagte er geärgert. А 

Etwas ſcheu trat fie näher und faßte nach 
ſeiner Hand. | A 

„Dich wollte ich wahrlich nicht“ verlegen, 
ба, ich urtheile doch ganz unparteiiſch in der 
а e.“ d 


„Oho, Charlotte, wenn id) ein Wort nicht 


leiden kann, ſo iſt es dies von Dir gebrauchte“, 
fuhr er fie faft heftig an. „Ich verſichere Dich, 
wenn Dich das Leben wirklich einmal auf Deine 
Unparteilichkeit hin auf die Probe ftellen follte, 


der die Rücknahme von einem großen Poſten ſo wirſt Du die hohle Redensart darin erkennen 


Dachſteine verweigert hatte, 


1 


„So waren wohl die Steine ſchlecht!“ fragte 
J 13303 6) § 


fie, zu ihm aufſehend. 

D dos eigentlich nicht, doch habe mich їп, 
zwiſchen anders beſonnen und Holzziegel verwen⸗ 
den laſſen.“ | 
„Aber der Mann liefert die Steine verab⸗ 
tedetermaßen ; daß Du inzwiſchen anderer Anſicht 
geworden biſt, iſt nicht ſeine Schuld. Ich fürchte, 
Du mußt fle behalten.“ моа 


Offe 


йм, mem Achtihler's Neubau: 
e Teppiche, Läufer, Vorhänge, abge⸗ 

paßte Portióren, Möbelſtoffe, Bett⸗ 
| 15 u. Tiſchdecken in großer тарай ori 3 


und erfahren, daß ein einziger Menſch das ganze 
alte Gerümpel über den Haufen wirft.“ Е 

Tief verletzt wandte fle fih ab. Da kam 
der kleine Gerhard über den mit Schult bedeckten 
Plak gelaufen; er ſchien in großer Eile zu ſein, 
der Hut war ihm vom Kopf gefallen, und das 


Haar flatterte zerzauſt um die Stirn. 


» <Bortfepung. folgt.) a 


— Die Erfindung eines neuen, Гай ` 
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Am 4. April a. c. verſchied nach mehrmonatlichen ſchweren Leiden im Weißen Hirſch bei Dresden 
unſer innigſtgeliebter 8 


ISCAR STEINERT 


im noch nicht vollendeten 26. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Der Tag der Beerdigung wird beſonders bekannt gegeben werden. 
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Cin guter Fang. 
Eine Skizze aus dem Leben Erzherzogs 
Albrecht von Oeſterreich. 


Es iſt hier nicht mein Zweck, dem verſtorbe⸗ 
nen verdienſtvollen Feldmarſchall, dem Oeſterreich 
die Reorganiſation ſeiner Armee verdankt, einen 
Nekrolog zu ſchaffen. Ich will eine Begebenheit 
aus ſeinem Leben erzählen, die man irrthümlicher 
Weiſe ſchon oft mit dem Kaiſer Friedrich in 
Verbindung gebracht hat. 

Das Corpsmanöver des Jahres 1879 hatte 
Erzherzog Albrecht nach dem großen Marsfelde 
bei Wiener⸗Neuſtadt geführt. 

Der hohe Herr hatte in einem kleinen Dorfe 
mit ſeinem Stabe Quartier genommen, damit er 


in allernächſter Nähe des Manöverterrains die 


Bewegungen der Truppentheile um ſo beſſer über⸗ 
ſehen konnte. 

Das Gefechtsexerciren am erſten Tage war 
zur Zufriedenheit des greiſen Feldmarſchalles glän⸗ 
zend verlaufen, und nach ſeinem Befehle zogen 
ſich noch an demſelben Abend die Diviſionen aus 
einander, um am nächſten Morgen gegen einander 
zu mandpriren, 

Die erſte Divifion war als Angriffsarmee 
beſtimmt worden und hatte ſich über den Fluß 
zurückgezogen, den ſie noch in der Nacht auf eigens 
zu dieſem Zweck erbauten Pontonbrücken über⸗ 
ſchreiten ſollte. 


Den Unterſchied zwiſchen „Freund“ und „Feind“ 
bildeten weiße Arnebinden des letzteren. 

Trotz der allgemeinen Müdigkeit, die jeden 
nach dem angeſtrengten Tagesdienſt überfiel, 
herrſchte aber dennoch ein gar luſtiges Leben im 
Biwak. 

Von nahe und fern lockten die Klänge der 
Militärcapellen die braven Landbewohner herbei, 
und manches kecke Tänzchen wurde auf den grü⸗ 
nen Fluren mit den neugierigen Landſchönen 
gewagt. 

Der Abend war herrlich, und balſamiſch 
ſtrich die milde Auguſtluft von den grünen Tan⸗ 
nenwäldern herüber. 

Im Gaſthof zur Habsburger Krone hatte 
der Erzherzog die Generalität und die Stabsoffi⸗ 
ziere verſammelt, und der große Garten, der ſich 
am Ufer des rout tenden Stromes weit hinab» 
dehnte, vermochte kaum die Schaar der mit glän⸗ 
Ki Ordensſternen geſchmückten Herren zu 
affen. 

Nach Schluß der Tafel wandelt Albrecht die 
Luſt an, noch einen Spazierritt durch die ſchöne 
Abendlandſchaft zu machen. 

Seine Gäſte der ungezwungenen Fidelitas 
überlaſſend, ritt er denn ſchon nach einer Viertel⸗ 
ſtunde zum Dorfe hinaus und nahm ſeinen 
Weg über die Brücke nach dem linksſeitigen 
Stromuſer. 

Nur in Begleitung eines Adjutanten ritt er 
ſchweigend in den dämmernden Abend hinein und 
ſchien mit ſichtlichem Vergnügen in der Betrach⸗ 
tung der untergehenden Sonne verſunken zu ſein, 
die noch ihre letzten Scheideküſſe auf die erglühen⸗ 
den Bergſpitzen drückte. 

Aus dem Feldlager der zu beiden Seiten des 
Fluſſes biwakirenden Truppen erklangen jetzt die 
langgezogenen Töne des Zapfenſtreichs. 

In unabſehbare Weite hin verpflanzten ſich 
der Klänge, welche die müden Soldaten zur Ruhe 
riefen, ſie waren aber zu gleicher Zeit das Sig⸗ 
nal zum Aufzug der Feldwachen, denn mit dem 
Eintritt der Nacht begann die Thätigkeit der 


£ówenfelode 


Erzählung 
von 


F. Arnefeldt. 


(12. Fortſetzung.) 
„Sie ſpricht ohne Anſtand von ihrer Ver 
gangenheit.“ 

„Mit Auswahl, denke ich mir,“ fiel der Baron 
lachend ein. 

„Unverbeſſerlicher Spötter! Sie macht kein 
Hehl daraus, daß ihr Sohn und ſie ſich immer 
in beſchränkten Verhältniſſen befunden haben, daß 
ihr Leben ein fortgeſetzter Kampf mit Noth und 
Sorgen geweſen fei.” 

„Wenn er das Beſte ſeiner Gutsangehörigen 
im Auge hat, ſo wird er hier auch nicht auf 
Ro ſen yebettet fein,” bemerkte der Baron, wäh⸗ 
rend er einen Zweig von einer der am Wege 
ſtehenden Cedern abriß und die feinen Nadeln 
abzuſtreifen begann. 

„Darüber ſprach ſie ſich auch aus und ſagte, 
man werde Geduld haben und die Erwartungen 
herabſtimmen müſſeu. Ach Wilhelm, ich fühlte 
mich ſo tief beſchämt, es kam mir wie ein großes 
Unrecht vor, daß wir nun das Geld befigen, das 


eigentlich dazu dienen ſollte, Löwenfelde in die 


Höhe zu bringen.“ 

„Unſinn!“ fuhr der Baron auf, um ſo hef⸗ 
tiger, als er ihr in ſeinem Innern nicht ſo ganz 
unrecht zu geben vermochte, „Du und Amalie, 
Ihr ſeid die rechtmäßigen Erben des Privatver⸗ 
mögens Deines armen Vetters.“ 

„Das iſt ja wahr, dennoch —“ ö 

„Du kannſt doch dem Freiherrn nicht das 
Geld anbieten, um das Gut zu verbeſſern. Frage 
einmal Franz Löwenfeld, was der geſagt hätte, 
wenn er das Gut bekommen und Du dergleichen 
vorgeſchlagen hätteſt.“ 

„Ich weiß ja, daß es ſich nicht thun läßt, 
aber die Sache Ш mir peinlich, umſomehr, als 


Lodzer 
Pionnierbataillone, an irgend einer verborgenen 
Stelle den Uebergang über den Strom herzu⸗ 
ftellen. 
| Erzherzog Albrecht dachte an nichts weniger 
als an eine Umkehr. 
| Im gemächlichen Trabe ritt er weiter und 
ſah mit unverkennbarer Befriedigung auf die La⸗ 
gerfeuer der Regimenter, um welche ſich die 
Geſtalten der Mannſchaflen geſpenſterhaft be⸗ 
wegten. 
Mit einem Male hielt er an. | 
Etwa zweihundert Schritt vor ihm lehnte 
die Geſtalt eines Soldaten an einem Baum⸗ 
ſtamme, das Gewehr unterm Arm, auf dem die 
weiße Binde ſichtbar war. 


„Donnerwetter! das iſt eine ſchöne Ge⸗ 
ſchichte,“ meinte er, ſich an ſeinen Begleiter wen⸗ 
dend. „Reiten wir Beide hier in Feindesland 
umher, als wären wir in den Wiener Praterbu⸗ 
den. Lieber Major, nun heißt's umkehren! Sehen 
Sie den dort mit der Armbinde?“ 

Kaiſerliche Hoheit, ich wollte ſchon vorhin 

bemerken, daß wir uns auf feindlichem Boden 
befinden —, fagte der Adjutant lachend. „Ich 
| wollte aber nicht Hären. 
| „Das Ш aber eine ganz verteufelt fatale 
Rückſicht, die Sie da gegen mich geübt haben —“ 
fuhr der Feldmarſchall fort. „Atſo kehrt, mein 
Verehrteſter!“ — Er warf ſeinen Gaul herum, 
und etwas ſchneller, als ſie gekommen, ritten ſie 
wieder zurück. 


Sie waren aber noch nicht weit getrabt, da 
erſcholl hinter ihnen der flüchtige Huffchlag zweier 
galoppirenden Pferde, und als ſich der Erzherzog 
im Sattel umwandte, bemerkte er zwei Reiter 
von den Salzburger Dragonern, die ſichtlich ein 
Intereſſe daran haben mußten, ein nähere Be⸗ 
kanntſchaft mit den beiden Vordermännern zu 
machen. 


„Major, nun liegen wir in der Tinte!“ 
meinte Albrecht lächelnd. „Die ſitzen uns auf 
den Ferſen wie zwei leibhaftige Teufel. Wollen 
einmal ſehen, was ſie wollen.“ | 

„Halt, wer da?!“ ertonte jetzt eine hellklin⸗ 
gende Commandoſtimme. 

Der Erzherzog that, als hörte er nicht. 

„Laſſen Sie mir die Suppe nur ganz allein 
auszueſſen mit den beiden Reiters männern,“ 
raunte er dem Adjutanten zu. „Wir werden 
ſehen, wie wir uns aus der Schlinge ziehen.“ 

Ein abermaliges, mit donnernder Stimme 
geſchrieenes „Halt!“ ließ die beiden Verfolgten 
die Gäule pariren. : 

„Na mein Sohn, nur immer lanaſam!“ 
fing der Angehaltene an. „Ich bin der Erzher⸗ 
zog Albrecht, und dieſer Herr hier iſt mein Ad⸗ 
jutant. 

Der erſte der beiden Dragoner wollte nach 
dieſer Anſprache bereits das ſchuldige Honneur 
erweiſen, als ihm aber ſein Hintermann das Wort 
abſchnitt. 


„Glaubs nit, Waſt'l“ (Sebaſtian), ſchrie er 
näherkommend, „das iſt nit wahr, i ſteh mit 
mein' Kopf dafür ein!“ — „Parole! brüllte er 
darauf den Erzherzog an, der über den Zweifel 
des braven Reitersmanns nicht wenig erſtaunt 
war. Nun war dem edlen Habsburger doch etwas 
verlegen zu Muthe. Er mußte ſchweigen, denn 
er hatte in der That das Stichwort vergeſſen, 
das er für die feindliche Diviſion auf den Tages⸗ 
befehl geſetzt. 

„Na auſſa heraus mit der Sprach'!“ ſchrie 
der Inquiſitor wieder. „Die Parol' möcht i 

wiſſ'n.“ 
der Freiherr wirklich von den beſten Abſichten er⸗ 
füllt ſcheint.“ 
„Das alles hat Dir feine Mutter geſagt?“ 
„Ja, und ſie bot uns auch ihre Hilfe für 
alle unſere kleinen Liebeswerke an und bat faſt 
demüthig, wir möchten ſie doch unterweiſen.“ 


„Hat ſie Dir auch etwas von ihrer und 
ihres Sohnes Abſicht, uns zu beſuchen, geſagt!“ 
fragte der Freiherr ziemlich unvermittelt. 
„Allerdings; wieſo weißt Du denn davon?“ 
| „Weil ich ihm begegnet bin,“ antwortete 
| Herr von Rhaden und erzählte ihr nun von feis 
nem Zuſammentreffen mit dem neuen Gutsnach⸗ 
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bar und dem mit dieſem geführten Geſpräch. „Ich 
muß geſtehen, er hat mir gar nicht übel gefallen,“ 
fügte er hinzu, „und ich wäre nicht abgeneigt, ihn 
zu empfangen und, wenn es ſich ſchicken ſollte, 
gute Nachbarſchaft mit ihm zu halten. Aber 
Amalie will nicht recht etwas davon hören. Sie 
meint, die Pietät gegen Deine Mutter und Dei⸗ 
nen Onkel verbiete einen ſolchen Verkehr. Was 
ſagſt Du dazu!“ 

„Ich bin anderer Anſicht,“ erklärte Edith 
ohne Beſinnen. „Was Eduard von Löwenfelds 
Eltern gegen meine Mutter und den Onkel auch 
gefehlt haben mögen, ſo hat der letztere doch viel 
ſchwerer gefiindigt, da er ſich um den Sohn ſei⸗ 
nes Bruders, um den Abkömmling der Löwenfeld, 
der möglicherweiſe der Erbe des Gutes werden 
konnte, gar nicht bekümmert hat. Der Freiherr 
ſelbſt iſt aber auf alle Fälle an allen den be⸗ 
dauernswürdigen Vorfällen ganz unſchuldig.“ 

„Ganz meine Meinung. Aber ſeine Mutter?“ 

„Sie in died cht erklären, heißt auch ihn аиб» 
ſchließen. Nach allem, was ich von der alten 
Dame gehört, ſcheint das Verhältniß zwiſchen 
Mutter und Sohn ein ſehr inniges,“ ſagte Edith 
nach kurzem Nachſinnen. „Und meinſt Du nicht, 
daß, wenn ſie geſündigt hat, auch gegen ſie viel 
geſündigt worden iſt? Steht es uns wirklich zu, 
einen Haß und Groll zu hegen, den wir doch nur 
als Erbſchaft überkommen haben? Gott hat ges | 
richtet: Eduards Sohn iſt Herr auf Löwenfelde; 


von ihm war. 
herr Heinrich von Löwenfeld, hatte ebenfalls im 
Wartebruch ein Gut beſeſſen, das ſich an Umfang 
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„Hör mal, guter Freund, die habe ich bet | lieber Major, und die langen Geſichter werden 
meiner Seele verſchwitzt,“ ſagte der Erzherzog, nicht übel anzuſehen ſein.“ 


fig zu einem gleichgiltigen Lächeln zwingen d, 
„Aber Du kannſt es glauben,“ fuhr er fort, „ich 
bin der — der — —“ | 

„Nix glaub’ i, nein, gar nix glaub' i“ — | 
donnerte der Dragoner wieder. „Was, der Al: | 
brecht wollt's ſein, der Erzherzog, und wiſſen | 
nit emal die Parol! Himmelſakra und Erdäp⸗ 
felſalat! Mit ſolche Schwänk geht Ihr um? 
Nein, i glaub's nit. Der Feldmarſchall, der bei 
Cuſtozza die Italiener verhau'n, der ſoll die 
Parol' vergeſſ'n, die er ſelbſt ausgeb'n hat? 
Wär nit aus! Nein, ſo dumm is unſer Albrecht 
nit. Alſo mit der Parol' is 's nix. Guat, wie 
wär's denn nachher mit'n Feldgeſchrei, Herr Nach⸗ 
bar? Hm?“ | 

Gar ernſt und alttlug ſah der brave Sohn 
der Berge dem Feldmarſchall in die Augen, der 
jest anfing, fic) über den tragikomiſchen Ernſt 
er Situation zu beluſtigen. Das ihm ſo unbe⸗ 
wußter Weiſe geſpendete Lob ſchmeichelte ihm 
nicht wenig, und nun rief er dem Adjutanten ein 
paar Worte in franzöſiſcher Sprache zu, ihn in 
der einmal aufgedrängten Rolle mit keinem Wort 
zu ſtören. : 

„Das Feldgeſchrei?“ murmelte er dann аф; 
ſelzuckend, fic) wieder an die beiden Soldaten 
wendend. „Thut mir leid, das hab' ich auch ver⸗ 
geſſen!“ 

„Sieghſt, Waſtl, da haſt Dein Feldmar⸗ 
ſchall!“ fuhr der hartnäckige Drago ner auf und 
warf ſeinem Kameraden einen triumphirenden 
Blick zu. „е Parol', fei’ Feldgeſchrei und — 
nachher noch a franzöſiſche Unterhaltung dazu?! 
Nein, meine Herren Musjes,“ wandte, er ſich 
wieder an die beiden Reiter, „a Biſſel Franzöſiſch 
kann ich auch. Wiſſen's, Enker Auskunft iſt den⸗ 
gerſt gar zu wenig. J will Ihna ſag'n, was Sie 
ſein. Spione ſeid Ihr, die hierher kommen ſind, 
um uns a Biſſel das Kriegführen abzuſchau'n. 
Nu is's aber aus mit der Spionirerei. Der 
Kramerflori von Hallein is a Patrol, wies ka 
zweite giebt in ganz Oeſterreich. Jeſſas, unſer 
Herr Rittmeiſter wird vor Freud' damiſch, wenn 
er inne wird, wie ſeine Reiter die Spione einfan⸗ 
gen! Nu paſſen S' auf. Jetzt ſand S' ſo 
freundlich und reiten S' a Wengerl mit uns nach 
der Feldwach, wir werde'n Sie führen.“ 

„Waſt'l“, fuhr er fort, „Du reit'ſt mit dem 
da, der kein Wort deutſch kann, und i, i nimm 
mir den hier mit'n großen Maul.“ 

„Wenn wir uns aber zu Wehre ſetzen?“ 
warf der Erzherzog ein. 

„Was, wehren, Sie!?“ ſprach der Kramer⸗ 
flori erſtaunt. „Wiſſen S' was, Herr Nachbar? 
Sie haben wohl noch kein“ Begriff, was wir 
Halleiner für a Handſchriſt ſchreib'n? Herr Jeſſas, 
nu ſag'n S' mir aber nix mehr, ſonſt bin i im 
Stand und werd a ſaufetzen grober Kerl. Sie 
ſein g'fanga, und damit baſta. — Morg'n kom⸗ 
men S' vor's Kriegsgericht, und übermorg'n 
werden S' um an Kopf kürzer g'macht, Ent 
werd'n wir das Spionirn ſchon vertreib'n. Alſo 
108, Wafll, Trab ! !“ 

Ehe ſich's der Erzherzog und fein Adjutant 
verſahen, hatten die beiden Reiter die Zügel mit 
denen ihrer eigenen Pferde verſchlungen, und fort 
ging's im geſtreckten Galopp, daß nur ſo Kies 
und Funken ſloben. 

„Beim Teufel, eine wahrer Segen, daß es 
dieſes Mal nitzt Ernſt iſt!“ meinte Albrecht wie⸗ 
der in franzöſiſcher Sprache. „Die Jungen gehen 
aufs Ganze. Aber ein Spaß wird's werden, 


ſollen wir uns dies nicht als Richtſchnur dienen 
laſſen?“ 

„Du haſt recht, Edith,“ ſagte er, ihr warm 
die Hand drückend, und [а voll Bewunderung 
in ihr edles Geſicht und in die ſchönen, leuchten⸗ 
den Augen. „Komm, ſetze das Amalie ſogleich 
auseinander. Sie wird ſich Deinen Gründen nicht 
verſchließen.“ 

Er bot ihr den Aru und führte ſie die mit 
Kies beſtreuten Wege hinauf zum Schloſſe. 


VI. 


Schon {ей vier Jahren befand ſich Frans 
von Löwenfeld als Oberinſpector auf dem Ritter“ 
gute Bärwalde, deſſen Beſitzer ein Schulgenofj* 
Sein Vater, der verſtorbene Frei“ 


und Ertrag nicht im entfernteſten mit Löwenfelde 
тееп konnte, aber doch feinem Beſitzer ein 
anſtändiges Auskommen gewährt hatte. Es er⸗ 


ſchien deshalb gerechtfertigt, daß Franz, nachdem 
er eine ſehr gute Schulbildung genoſſen hatte, der 


eignen Neigung folgend, ebenfalls Landwirth ge⸗ 
worden war, mit der Aus ſicht, dermaleinſt das 
väterliche Beſitzthum zu übernehmen. 
Unglücksfälle und eigenes Verſchulden hatten 
jedod) den älteren Löwenfeld in eine ſchwierige 
Lage gebracht, die ſich, da er überdies in Wucher⸗ 
hände gerathen war, immer mißlicher geſtaltet 


hatte. Das Gut war zuletzt unter den Hammer 


gekommen, und ſein Ertrag hatte noch lange nicht 
hingereicht, die Schulden des Freiherrn zu tilgen. 
Ganz mittellos war er nach der in der Nähe be⸗ 
legenen kleinen Stadt Sonnenburg gezogen. 

Die Sorge für ſeinen Unterhalt und für den 
Unterhalt und die Erziehung zweier noch ganz 
jungen Töchter aut einer ſpät geſchloſſenen und 


durch den Tod der Frau bald wieder getrennten 


zweiten Ehe war nun dem älteſten Sohn zuge⸗ 
fallen. Franz hatte die Laſt willig und ohne 
Murren auf ſeine damals noch recht ſchwachen 
Schultern genommen und is ur widerwillig gee 
ſchehen laſſen, daß der Senior der Familie, der 


Hofburg vorgeſtellt worden, als er als junger 


| unjered Vaterlandes.“ 


, Freiherr von und zu Löwenfelde, auch einen Theil 


für ihn ein Opfer geweſen, aus Schleſien, wo 
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Der Major jagt nichts, denn die Eile, mit 
welder fie auf den ſchäumenden Pferden vorwärts 
jauften, nahm ihm nahezu den Athem Es war 
eine Höllenfahrt in des Wortes verwegenſter Bee | 
deutung. 

Herr Rittmeiſter von Branka, der Schwa⸗ 
dronschef der beiden glücklichen Dragoner, ſtand 
noch vollſtändig angekleidet in einem halb zer⸗ 
fallenen Holzſchuppen, welcher der Feldwache zum 
eventuellen Schutze gegen den allzu ſtarken Thau 
dienen ſollte. 

Erzherzog Albrecht, der bekanntlich ein enor⸗ 
mes Namen⸗ und Perſonengedächtniß beſaß, hatte 
ihn ſchon von Weitem erkannt. Herr v. Branka 
war ihm vor mehreren Jahren in der Wiener 


Officier nach dort abcommandirt geweſen. 
„Gehen Sie nicht zu ſtreng mit uns ins 
Gericht, Herr Rittmeiſter, und ſparen Sie Puls 
ver uud Blei!“ rief er ihm entgegen. „Donner⸗ 
wetter, tauſend ſolche Kerls wie die zwei Drago⸗ 
ner — kein Feind käme mehr über die Markung 


Beim Klange der hellen Stimme prallte 
Herr v. Branka, wie vom Blitz geblendet, einen 
Schritt zurück. 

„Kaiſerliche Hoheit!“ fing er dann nach einer 
Weile an, ,ift’s möglich — iſt's wirklich möglich, 
daß gerade meine Schwadron — — — o, ich 
habe es ja gleich geahnt!“ A 


Er kam nicht weiter. Entſetzt blickte er zu A 
dem Feldmarſchall auf, der ihm jetzt vom Sattel 
herab die Hand reichte. И 


„Tröſten Sie ſich, lieber Herr von Branka,” 7 
ſagte er lächelnd. „Wenn Sie lauter ſolche Kerl — 
in Ihrer Schwadron haben, wie den Kramer⸗ 
Flori, dann kann man Ihnen nur gratuliren. Er 
hat Ihnen keine Schande gemacht. Die Schuld 
liegt vielmehr ganz allein an uns Beiden, die wir 
aufgegriffen worden ſind.“ A 

„Kaiſerliche Hoheit find zu gütig und nach⸗ 
ſichtig“ — ſtammelte der Rittmeiſter, erleichtert 
aufſeufzend. „Ich möchte nur bitten, den fo fas | 
talen Mißgriff nicht als ein Zeichen mangelnder 
Verehrung Ihrer allerhöchſten Perſon aufzu⸗ 
nehmen.“ № 

„O, im Gegentheil!“ verfegte der Feldmare — 
ſchall beruhigend. „Ich bin überzeugt, daß mich 
Ihre Mannſchaft eben nicht aufgegriffen hätte, 
wenn ſie weniger gut von mir dächte. Darf ich 
Sie nun bitten, mich in Gnaden aus meiner Ge⸗ 
fangenſchaft zu entlaſſen und mich auf dem näch⸗ 
ſten Weg nach meinem Quartier zu bringen!“ 

Der Rittmeiſter verneigte ſich, und alsbald 
befand ſich der hohe Gefangene in feiner Beglei⸗ 
tung auf dem Nachhauſewege. р 

Am nächſten Tage erſchien der Erzherzog in 
eigener Perſon vor der Front des Salzburger 
Dragonerregiments und überreichte Flori KE 
einem anſehnlichen Geldgeſchenk auch feine Photos 
graphie, damit er ihn in Zukunft beffer kennen 
ſollte. E 
Das Regiment war nicht wenig ftolg auf 
dieſe Ehre, und als das Manöver beendet war, 
ging der Kramer-Flori als ſchmucker Corporal | 
in die Reſerve. Sein Patrouillenritt hatte } 
gelohnt, und noch heute erzählt er mit Begeiſte⸗ 
rung von den Spionen bei Wiener⸗Neuſtadt. 
(Berl. Tabl.) 
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dazu beifteuerte, es aber füglich doch nicht abjchlas | 
gen können, da der alte Herr, welcher ſonſt nicht 
beſonders zugänglich war, fic) ihm ſtets beſonders 
gütig erwieſen hatte. Mit den Töchtern der Frau 
von Enkenberg, die ſich viel in Löwenfelde auf 
hielten, und mit den Kindern des damaligen 
Pfarrers daſelbſt, Hilde, hatte er ſchöne, glück- 
liche Tage und Wochen verlebt, — 

Stolz und peinliche Ehrliebe hatten Fra 
von Löwenfeld aber noch zu einem Zugeſtändni 
verleitet, das ihm verhängnißvoll werden follt 
er hatte ſich den Gläubigern ſeines Vaters zur 
tatenweijen Abzahlung von deſſen Schulden vera 
pflichtet. Da bei ſeinem Einkommen als Guts⸗ 
Juſpector oder Adminiſtrator dieſe Raten nur 
ſehr mäßig ausfallen konnten, ſo war vorauszu⸗ 
ſehen, daß ſeine beſten Mannesjahre verſtreichen 
mußten, ehe er ſich als freier Mann fühlen 
daran denken könne, ſich den eigenen Her 
gründen. Ser 

Eine fo gut dotirte Stelle, wie in Bärwalde, 
hatte Franz von Löwenfeld während der Jahre, 
in welchen er für ſich und die Seinen das Brot 
erwarb, noch nicht gehabt; dennoch hatte er gee | 
zögert ſie anzunehmen, als ſie ihm von dem Baro 
angeboten worden war. E: 

Es fiel ihm gar zu ſchwer, in den Dienft 
eines Mannes zu treten, der fein Jugendgenoſſe 
und Schulkamerad geweſen war, mit deſſen Ge⸗ 
mahlin und Schwägerin er in Löwenfelde geſpielt 
und getanzt hatte, dem er nach Geburt, Erziehung 
und Bildung ſich mindeſtens als абве 3 
betrachten durfte. Es diinfte ihm grauſam, daß 
er juſt ia der Gegend für einen anderen das 
Land bebauen ſollte, wo er auf eigener Scholle 
zu ſitzen gehofft hatte. Und zu dieſen Gründen 
kam noch ein anderer, den er ſich ſelbſt nicht gern 
geſtand, und der doch am ſchwerſten wog. Es war 


N 


cine Stelle als Adminiſtrator bekleidet hatte 
dem heimiſchen Warthebruch zurückzukehren.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Je 81. 
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Haus I. Ranges, neu eingerichtet, electriiche Beleuchtung. Zimmer von Mark 2, 


Beſitzer: F. Bast, jrüber Biſitzer des Hotel „Prinz v. Preußen“, Stargard +. Pom. . 
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aus der Fabrik „Wojciechow“ 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


J. В. ШАТААВ, 


d Lodz, Petrikauerſtraße, 34. 


Theoreliſche und prakliſche Spinn- u. Webeſchule 
zu Mühlhauſen im Elſaß. 
Gegründet im Jahre 1861 unter der Leitung 
der Induſtriellen Gefelfchaft. (4—4 
Anfang des 35. Studien jahr⸗s: Donnerflag, den 3. October 1895. 
Dauer des Unterrichts 1 Jahr für Spinnerei und 1 Jahr für Weberei. 
Aufnahmen zu Oſtern finden nicht най. 
Auskünfte und Anmeldungen fino zu richten an die Direction. === 
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Special⸗Fabril für Syphous (10—5 
von 8. D. SACKHEIN, Warſchau, хебв›по. Straße Nr. 44. 


Preislifien gratis und franco. 
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Ten phon- Ay ſchluß. SiegelfizaBe Nr. 37, Telipbon, лі Slug. О 

O ausschließlicher Verkauf für Lodz und Umgegend, о 
Y м. D. Epstein, Czeuſtochau, Y 
8 für Czeuſtochan und Umgegend 98 
von f (10-8 EJ 


©з (10-8 
SPortland-Cement Вай. 
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үедавторъ и Издатель Леопольдъ Зоне», 


Ce ka Warſchauer und Berliner Medizinal 
8 e appro! Maſſeur, Übernimmt Er 
fab Massage u, Bewegungs» Kuren 
Ur Erwachſene und Kinder. 
Damen werden u ar Kühn behandelt. 
Petrifaner-Strahe Nr. 132 пеп, im 
Bronthauje 2 Treppen lt 


Dla 
kaszlacych i oslabionych | 
Koncesjow. przoz Depart. Medyezny 
siódowy ehstrakt 
i karmelki „LELEWA « 


Optiſcher und chirurgischer Artikel, 
ſämmtliche Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 

und Telephone, K 
Wringmaſchinen auf Asastung | Dr, E. Czekanski, 
bel Petrikauer⸗ Straße Nr. 93, 
Haus Kopczyaski, neben der Apotheke des 


0 > 6 L 
А. р егіп empfängt 1 e еа mit 


Optiker. rauen ;, аш, und geheimen 


mt eee EE е autheiten Behaftete, 
. J. ARNHEIM, Berlin, 


Sprechſtunden wie früher. 
Magazyn 
größte Gelbſchraukfabrit des Continents, Eu Ubiorów Mezkich, 
Sojtunitialoffe Sr. Vioj. des teutidien Kat ers, Konstantego Batkiewicza 
Begründer der Geldſchrankinduſtrie, я Todi, Ulica Piotrkowska Rög Pasarzu 
liefert die anerkonnt beſten Geldſchrante der We t. Meyera Nr- 514 (76) 
| Kataloge gratis. — Poleca na 
Vertreter für Lodz und Umgegend : nadchodzacy sezon wiosenny i letni : 


Wielki wybór (07 
gotowej Garderoby 


znanej 2 dobrego kroju 1 dokladnego 
wykoñezenia oraz materyalów krajo- 
wych i zagranicznych. Obstalunki 
wykonywajg sig 2 wlasnego i powie- 
rzonego materyalu jak najspieszniej, 
podtug najnowszej mody, po cenie 
umiarkowanej. 5 

~ §chnelipressendruck von Leopold Zoner: 
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rer far ben im lial idstigen рай, 
Eau de Cologne, 
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Droguen, und Parfiimertespardlung, «belril.«Ste., 38. 
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Довволено Цевзурою, 


Enden eit 


oder Brech 
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Feuchtigke 
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Enden eines 51/, m langen Brettes ohne Knacken 


oder Brechen zufammenbiegen. Aus dieſem im 
Verhältniß ziemlich billigen Material laſſen ſich 
vollkommen luftdichte Wände, 
Feuchtigkeit in ſich aufnehmen und bedeutend feſter, 
wärmer, reiner эс, als die gewöhnlichen Wände 
fi in kürzeſter Zeit und ohne viel Arbeit aufs | 
quen, 

— Der „Magnetopath“ Joſeph 
Scholz in Breslau, welcher vor einiger Zeit 
auch von einigen hieſigen Patienten conſultirt 
wurde, iſt wegen Betrugs, verübt an ſeinen „Patien⸗ 


ten“ durch feine „Kurmethode“ zu 1, Jahr Ge⸗ 


fängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt 
worden, Die Verhandlung ließ zweifelhaft, was 
als ſtaunenswerther zu bezeichnen Ce die Drei⸗ 
ſtigkeit, mit welcher Scholz durch ſein „Magne⸗ 
tiſiren“ ſeine Patienten абу, oder die Harm⸗ 
loſigkeit, mit welcher ſich letztere für gutes Geld 
beſchwindeln ließen. 

— Der Kinderbewahranſtalt des 4. 
Bezirks ſind in letzter Zeit folgende Spenden 
zugegangen: 


Von Frau A. Skrudzinska 30 Korzer Koh⸗ 


len, von Frau N. N. 80 Pfd. Mehl, 50 Pfd. 
Bohnen und 50 Pfd. Erbſen, von Frau N. 10 
Pfd. Rauchfleiſch, 1 Tiſch und 1 Wandtafel, von 
Herr A. Härtig 1 Staffelei, von Herrn J. Kam⸗ 
merer 2 Fuhren Holz, von dem Verein Lodzer 
Cycliſten verſchiedene auf der Eisbahn gefundene 
und nicht abgeholte Gegenſtände, von Frau Dr. 
Kruſche Rbl. 5, von Frau Theodor Meyer Rbl. 
4, von Unbekannten RS. 2, wofür ich den freund⸗ 
lichen Gebern den beſten Dank ausſpreche. 
Die Vorſteherin: Frau Rudolf Pfennig. 
— Die Verwaltung des Armen⸗ 
Hauſes des chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins 
bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß in den 
Monaten Januar, Februar und März 1895 fol 
gende Nebesgaben eingegangen ſind: 
Von Herrn B. Ditrapowell 116 Korzec Kohlen 


ү „ L. Lichtenfeld А8590 5 
„ Kammerer 12 jo 
А „ E. Häbler NA S 
к „ Carl Scheiblerr 760 „ ||, 
5 У ‚ Biedermann 16 7 


J. K. 1 Wagen Stroh ” 8 
und Frau J. Kunitzer zum Faftdachtds 
Abendbrod 400 Pfannenkuchen und 
16 Quart Milch. 

NMürrenberg 1 Sack Weizen⸗Mehl. 
5 Wojczechowski 10 Pfd. Schmeer. 
Die Verwaltung des Armen-⸗Hauſes ſpricht 


hiermit den freundlichen Spendern den gebühren⸗ 


den Dank aus. 

— Eingeſandt, Am Dienſtag den 2. April 
fand in der Religionsſchule des Herrn 3. 
Goldberg eine Prüfung Det, Es fanden ſich 
einige angeſehene Perſönlichkeiten der Stodt ein, 
ſowie die Eltern, deren Kinder in der erwähnten 
Schule ihre Erziehung genießen. Nach der Prü⸗ 
fung, ди! Herr Goldberg allgemeinen Beifall, 
denn ſeine Zöglinge leiſteten wirklich ſtaunenswerthes 
in den allgemeinen Lehrfächern überhaupt und in 
den hebräiſchen insbeſondere. Eröffnet wurde die 
Feier mit einem von Kawunowski componirten 
Liede; nach der Prüfung hielt der Prediger Dr. 
Selati eine Rede, in der er auf die Vorzüglichkeit der 
Lehranſtalt hinwies und zum Schluſſe wurde „Боже 
царя храни“, gelungen. 
Lotterie, (Ohne Gewähr). Am 4. 
April, das iſt am 1. Ziehungstage der 3. Klaſſe 
der 164. Klaſſen⸗Lotterje find Folgende größere 
Gewinne gezogen worden: | 

Auf Nr. 16,161 Rs. 10, 000. 

Auf Nr. 21 ‚086 Rs. 3,000. 

> Auf Nr. 2,483 NE. 1,500. 
А Auf Nr. 28, 4657 und 10, АЛ zu ie 
8, ` 


500. 
Auf Nr. 131, 4995, 6478, 7694 12,956, 
12595, 
19826 zu je RE, 200. 


[5 


die abſolut keine 


Telegramme. 
Petersburg, 4. April. Im großen 
S-ale des Anitſchkow⸗Palais fand geſtern ein 
Diner zu Ehren des früheren deutſchen Bot⸗ 
| ſchafters General von Werder ſtatt. Der Gene⸗ 
ral ſaß zur Seite Ihrer Majeftät der Kaiſerin. 
Berlin, 3. April. Das Glückwunſchtele⸗ 
gramm des Kaiſers an den Fürſten Bismarck hat 
folgenden Wortlaut: 
Euer Durchlaucht möchte Ich, wie am 26. 
an der Spitze der Vertretung Meiner Ar mee, 
heute nochmals tief bewegt den Dank Meines 
Hauſes ſowie den Dank der deutſchen Nation 
für Alles das ausſprechen, was Sie in ſegens⸗ 
voller Arbeit für das Vaterland gethan haben. 
КУР fegne und beglücke den Lebensabend des 
Mannes, welcher immer der Stolz des deutſchen 
ще. bleiben wird. 
1 Ihr dankbarer 
| Wilhelm I. В. 
Auch das Glückwunſchtelegramm, das Kaiſer 
| Ch Sofef an den Fürſten Bismarck gerichtet 
hat, wird mitgetheilt: 
| Mit herzlichſter Theilnahme beglückwünſche 
| ich Eure Durchlaucht zu Ihrem 80. Geburtstage 
und zu der hohen Genugthuung, zu welcher Ihnen 
deſſen ehrenreiche Feier gereichen muß. Möge 
die Erfüllung meiner heutigen Wünſche für Ihr 
ungetrübtes Wohl ſich auf Jahre hinaus über⸗ 


tragen, 
Franz Joſef. 
| Berlin, 3. April. Der Betrag der preußi⸗ 
| ſchen Staatsſchuld belief ſich nach dem den beiden 
Häuſern des Landtages ſoeben zugegangenen. Be⸗ 
richt der Stag tsſchuldencommiſſion über die Vere 
waltung des Staatsſchuldenweſens im Rechnungsjahr 
1893/4 am 31. März 1894 auf 6,368,098, 95354 
Mark gegen 6,239,839,529.93 Mark am 31. 
März 1893. 


Wien, 3. April. Ju Brünn if geftern 
йе fen Joſef zur Taufe ſeines neugeborenen 
Urenkels eingetroffen. In der Begleitung des 
Kaiſers befand ſich Prinz Leopold von Bayern, 
Bei der Fahrt durch die feſtlich geſchmückte Stadt 
bereitete die zahlreich angeſammelte Bevölkerung 
dem Kaiſer Ovationen. Der Kaiſer ſprach ſeine 
Freude über den patriotiſchen Sinn der mähriſchen 
Bevölkerung und über deren innige Theilnahme 
an dem freudigen Ereigniß in der kaiſerlichen 
Familie aus und erklärte, es freue thn, dl: fein 
Urenkel in Mähren geboren ſei. Uhr 
fuhr der Kaiſer zum Taufacte in ЧМ фа des 
Erzherzogs Joſef Autuſt. 

Wien, 3. April. Die Meldung des Ungas 
riſchen Korreſpondenzbureaus, daß die Perſönlich⸗ 
keit, welche das Attentat gegen das Hentzi⸗Denk⸗ 
mal in Peſt verübte, verhaftet ſei, iſt unrichtig; 
bisher iſt Niemand verhaftet worden. Nach einer 
Meldung des Vaterlands aus Budapeſt iſt das 
Attentat auf das Hentzi⸗Denkmal wahrſcheinlich 
die That mehrerer Individuen. Wie bei zwei 
früher verhandelten Attentaten dürften wieder 
nationale Ultras die Thäter ſein. Der Miniſter 


des Innern hat für die Entdeckung der Thäter 


eine größere Belohnung ausgeſchrieben. 
Paris, 3. April. Der Rappel veröffent⸗ 
licht eine Depeſche aus St. Louis im Senegal, 
in welcher es heißt, nach einem von Eingeborenen 
verbreiteten Gerüchte habe Gamory die Stadt 
Kong eingenommen. Die Colonie Monteil ſei 
vollſtändig zerſprengt. 
Madrid, 3. April. Nach einer Depeſche 
auf die Provinz Santiago begrenzt, wo General 
Lachambre б дет ‘Recdgnoseivungen vorge⸗ 
nommen habe, ohne auf die Aufſtändiſchen zu 
ſtoßen. Letztere hätten ſich in die Berge zurückge⸗ 
zogen und erwarteten dort Hilfe, die Küſten 


würden aber von den Apanifden Truppen ſcharf 
überwacht. 


getherathung fortgefegt. 


Berlin, 4 April. In der heutigen 
außerordentlichen Sitzung des Deutſchen Handels⸗ 
tages iſt nachſtehende Reſolution, die Währungs⸗ 
frage betreffend, vorgeſchlagen und angenommen 
worden: 

Der Deutſche Handelstag beſtätigt nach wie⸗ 
derholter und eingehender Berathung in den Krei⸗ 
ſen des deutſchen Handelsſtandes ſeine bereits am 
12. März 1886 und 22. Februar 1895 abgeges 
bene Erklärung, wonach die erwerbthätigen Kreiſe 


rung unſerer wohlgeordneten deutſchen Gold⸗Wäh⸗ 
rung eine fundamental e Schädigung des geſamm⸗ 
ten deutſchen Wirthſchaftslebens erblicken müſſen. 
Die Deutſche Handelstag vertraut deshalb 
feſt auf die vom Fürſten⸗ Reichskanzler in der 
Reichstagsſitzung vom 15. Februar d. J. abgege⸗ 
bene Erklärung, wonach die Regierung keinerlei 
Verhandlungen in Ausſicht nimmt, durch welche 
den Grundlagen der deutſchen Reichs⸗Währung 
präjudicirt würde.“ 


ſterpräſident Stoilof trifft heute aus Wien ein. 
Paris, 4. April. Eine Frau Namens 
Richard, gegen welche heute vor dem Zuchtpolizei⸗ 
gericht wegen Beleidigung eines Gerichtsbeamten 
verhandelt werden ſollte, feuerte bei Beginn ihrer 
Vernehmung auf den Vorſitzenden des Gerichts⸗ 
hofes, Levrier, einen blinden Revolverſchuß ab. 
Die Sitzung wurde unter großer Aufregung auf⸗ 
gehoben, die Frau ſofort verhaftet. 

Paris, 4. April, Auf die Ergreifung des 
welcher des Anſchlags auf 
iſt eine 


Journaliſten Szeles, 
das Hentzi⸗ Denkmal beſchuldigt wird, 
Belohnung von 1000 Gulden ausgeſetzt. 
London, 4. April. Der ene 
Geſandtſchaft in Washington wurde in einem 
amtlichen Telegramm die Wiederaufnahme der 
Friedensunterhandlungen mitgetheilt. 
Ro m, 4 April. In Montepulciano (Pro⸗ 
vinz Siena) ſtürzte heute der ſüdliche Theil der 
alten Feſtung ein; mehrere Häuſer wurden be⸗ 
ſchädigt und eines zerſtört. Ein Kind kam dabei 
um's Leben, drei Perſonen wurden verwundet und 
Regen verhindert die Auf. 
Weitere Einſtürze werden be⸗ 


zwei werden vermißt. 
räumungsarbeiten. 
fürchtet. 
Madrid, 4. April. In der Kammer ere 
klärte der Finanzminiſter, die Regierung habe jede 
Hoffnung auf Errettung des Kreuzers „Königin⸗ 
Regentin“ aufgegeben. Darauf wurde die Bud⸗ 
Cadix, 4. April. Durch einen heftigen 
Sturm wurden in der Stadt einige Schäden an⸗ 


gerichtet; einige kleine Fahrzeuge kenterten. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Fischer aus Dresden. — 
Graf aus Petersburg. — Kober aus Breslau. — Ger- 
mann aus Wien. — Rosenzweig. aus Karlsbad, — Bot 
aus Enpatoria. — Wüstenſeld aus 5 — Hal- 
kader aus Warschau. 

Hotel Victoria, Herren: Hrowalka aus Brion, — 
Scha ег aus Gladbach. — Msjeran aus Petrikau. 
Hotel de Pologne, Herren: Owezarek aus War- 
schau. — Radwanski aus Wola-Kamocka. — Janczewski 


а hi 
des Gouverneurs von Cuba wäre der Aufſtand ( MET eee 


—— — u — —ñù¹üƷꝑ: 


Kirchliches, Für die hieſigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche fol⸗ 
gende Gottesdienſte ſtatt: 

А; Trinitatis⸗Kirche: pal mſonn⸗ 
tag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. 
Abendmahl: (Herr Paſtor⸗Vicar B uj dm апп.) 


12986, 13088, 14786, 10712 und 


LODZ, 


empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager in 


ſoliden Preiſen — 
Gleichzeitig mache ich б: ediles: 
Anzeige, daß das Umarbeiten und 


МЕДИТЕ, 


biefiger Unterthan, Abſolvent dE ber 
beiten deutſchen Weheſchule, zur Zeit als 
Dieſſiaateur und Manipulant in größerem 
pieſigen Fabrications « Geſchäft thärig, 
wünſcht ſich zu verändern. 
Gefällige Off rten unter P. F. an die 


бурю, ®, Blattes erbeten. (31 Juen 


WALD, 


und Salon + Polfter = GE wie Wiener aust ic. zu ſehr 


Polſter⸗Mübeln un 


von mir übernommen und unter Zuſicherung mäßigſter Preis- 
Berechnung pünktlichſt zur Ausführung gebracht wird (8—6 


HI 


ftehen in Biela, 


Zietona-Strasse, 
Haus Röder, vis-a-vis der neuen Synagoge, 


Speifes, Schlaſzimmer⸗ | ¡TILL ee | 
Eine complett eingerichtete E: 


дш und Jürberei 


im Centrum der Stadt ш per fofort | 


Publikum die etgebene 


Neubeziehen von “Ju vermiethen, 


| IJ Janowskie o. 
1 7 
b. Kleizew, Kr. р 
Verkauf. (6—5 


А | КРЕ 


Dr. Ellram 


ee und empfängt v. 10—11 
у. (8— 


Daſelbſt ſind auh аш, Det? 
fale zu verpachten. \ 
ИС: 455 Ee 
beret” an bie an die Exped. d. Bl. erbeten, 


Zaraz do wynajecia 


ШЕ ТШШЦ 


| róg Piotrkowskiej i Zielonej. 
Bliszsza ‚wiadomosß т W en 


RI EE erg 
Dr. med. St. Rontaſer, 
Speclalarit nur für Ohren, Rafeh,, u. ee 

leiden, hat ſich, nach längerer Praxis in ausland 

[деп Kite, odyniebergeiffen @рт шен 
v. 9—11 Vorm. u. 8—5. 

>. Sawadgta 8, I. Etage, links, 


Cine 6—8 pf. 


ein 10—12 pf. 


rungehalber zu ‚verlaufen. 


Ще. 


| Seugniffe liegen vor. 


Gefl 
erbeten unter 


fomie auch ein Zimmer. 


Gi 2 


in Warschau. 


(60 40 Salen. 


des Handels und der Induſtrie in jeder Erſchütte⸗ 


| 
Berlin, 4. April. Der bulgariſche Minis | m 


мии | 


ſtehender Keſſel 
aa; noch im Betriebe zu ſehen, vergröße⸗ 
Näheres bel 


Deulſcher), erfahren und 10910, der 
E CH Zeichnungen entwerfen kann, 
Drahtwalzen, Feiuwalzen, Stab- 
walzen, ſowſe für Waggonfeder-Stahl⸗ 
walzen ſucht als ſolcher саан. 

rrtea 
„Walze“ an die Vë | 


| grobe, Remise 
an der Petrilaurritrage Nr. 260 (30). 
neeinnet für 


«in Geſchäftsloka, iſt bei Т, G. Tenen- 
baum p-r ſoſort zu ve,meiben, 


Zahnärztliche Schule 


Bittſchriften für den Eintritt ſind an den Di⸗ 
rektor der Schule vom 12 (27.) l. J. an, zu 
2 


— Nachmittags 2 Uhr Katechismus⸗Unterricht 
unter Leitung des Herrn Paſtor Rond⸗ 


thaler. 

Montag: Vormittags 10 uhr Konfir⸗ 
mation der Mädchen. (Herr Paſtor Rond⸗ 
thaler.) 


Mittwoch: Vormittags 10 Uhr Konfir⸗ 
mation der Knaben. (Herr, Paſtor Rond⸗ 
thaler.) 

Gründ on Vormittags 10 Uhr 
Abendmahls⸗Gottesdienſt. (Herr Paſtor Rond⸗ 
thaler.) 

Charfreitag: Vormittags 10 Uhr Got⸗ 
tesdienſt mit hl. Abe ndmahl. (Herr Paftor 
Rondthaler und Herr Paſtor⸗Bſcar Buſch⸗ 
mann.) 

В. Johannis⸗ Kirche: Palmſonn⸗ 
tag: Vormittags 9¼ Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt⸗ 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. (Herr Paſtor 
Angerſte in.) — Abends 6 Uhr Paſſionspredigt. 
(Herr Hilfsprediger Schmidt.) 

Gründonnerſtag: Vormittags 10 Uhr 

Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. (Herr Paftor 
Angerſtein.) 
Charfreitag: Vormittags 9½ Uhr 
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
ma Nachmittags 3 Uhr liturgiſche Andacht. 
(Beide Male Herr Paſtor Angerſte in.) 

C. Stadtmiſſionsſaal: Sonn: 
tag: Nachmittags 21, Uhr Sonntagsſchule una 
ter Leitung des Herrn Paſtor Unger ft etn. 


Coursbericht 


Berlin, den 5 April 1895. 
100 Rubel — 219 M. 50 


Ultimo — 219 M 50 


Warſchau, den 5 April 1895. 
Berlin 45 72 
London 9 31 ½ 
Paris 37 10 
Wien 76 60 
— Juferate 
Reſtau rant Frankfurt. 
Täglich 
Conc ert 
Der Wiener 


Bulle Btgert Damen-Kapelle, 


beſtehend aus 6 Damen und 1 Herrn. 


An Sonn⸗ und Feiertagen Früh Concert von 12—2 Uhr. 
. frei. 


Entree frei. 


а е тти koch, 
Widsewska 64, 


(255) 

Cena Okowity 1 dnia 5. Kwietnia, 
Netto 
Hurtowa w. 78“, Ba 8.70. 
Szynkowa w. 78% „ 8 80 


Ek 10 Кор. 04 soph.) 


— 


PATO EE 
N 


Lodzer жей име, 


Sonnabend, d. 6, April a. e, 
um 8 Uhr Abends: di 


„Signal⸗ Uebung“. 


13-1)" Une I. Zug, fowie auch die Signaliiter ver 
УХ | Übrigen drei Zü ve im Saale „Liebisch“, 
г Malzendeehermeifter Mitt jewila- Str. 


Commando 
der Loder Freiwilligen шито. 


Penfion für aale 
Thorn, 

Sine junge Eë mit einem Sobre 
(von Oſtern ab Sextaner) wünſcht ій: 
gere Knaben in Penſion zu nehmen. 
Warm empiohlen v. ein. Ooerlebrer be: 
Anſtalt.— Nähere Auskunft op, d. бурь 
dition d. Blattes. 


— 
Sat 55 
еа 


Pinuoforte-Sabrih 


К. 0. Fiedler 
PO in Warſchau, 
Nowy Swiat Nr. 64, 
katt Siiigel und ioninos neuefter 
Kopſtruktion zu ¿abril ЖАЫ n.—CErleid:. 
terte Raufshebinguagen! (12—5 


us Borlänfige Anzeige “OE 


des Circus a JEAN GODFROY. 


Mich der mir vor einigen Jahren zu Theil gewordenen freundlichen Aufnahme erinnernd, theile ich dem hochgeſchätzten Publikum von Lodz mit, daß ich binnen 
Kurzem die Ehre haben werde, von Warſchau auf kurze Zeit mit meiner gründlich komplettirten Truppe, beſtehend aus Künſtlern erſten Ranges, einem 
vollſtändigen Ballet, gut dreſſirten Pferden, nach Lodz zu kommen. 

Von lauten Reklamen abſehend, kann ich dem hochgeehrten Publikum die Verſicherung geben, daß ich einen Cyelus von guten, abwechslungsreichen 
Vorſtellnngen geben werde. Das ſtets wechſelnde Programm wird aus den. beiten Nummern meines Repertoirs beftehen. , Aufführung von reich 
pd e hiſtoriſchen Pantomimen und Lebensbildern. Das Ballet ſteht unter der Leitung des Balletmeiſters Herrn Antonio, das eigene 

Orcheſter unter der Regie des Kapellmeiſters Herrn Wopalenski. 
Der Tag der Eröffnungsvorſtellung wird durch beſondere Affichen bekannt gemacht werden. Hochachtungsvoll 


Jean Grodfroy, GCitrus-Dirertar, 
Geſchäftsführer Joseph. 
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OTD ГЛАВНОЙ КОНТОРЫ BIHOTOPTOB II 


TOBAPILIIIBOTBA 
ПОСТАВЩИКА ДВОРА ЕТО ИМПЕРАТОРСКАГО ВЕЛИЧЕСТВА 


ПЕТРА АРСЕНЬЕВИЧА СМИРНОВА, 


у Чугуннаго моста, въ .Москв%. 
Можно. получать BO већхъ.виноторговляхъ, ресторанахъ и гостинницахъ 
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= 60155 лучшее | — а б т приготовляемыя 15 ректификованнаго спирта. 172 EE А 50 І | 
186 1026. уч 1 НЪЊИНСКАЯ РЯБИНА | ЛИВЕРЫ КРЕМЪ-МАРТИНИКЪ: 190 Ber — 15 8 
; | 95. |— подъ № 30 въ графинахь, ДНЫЙ N HIIOCTOHB — 
174 E e | i 5 | 2| 70 подъ № 23 въ вые. бутылк. шы EE 11 5 3 d MAR 192 Чаванди . — ou d | 
129 тоже лучшїй. | 1|25|—|— РЯБИНОВАЯ ICCEHMIA : 193 Ингаръ. — |10 1 
130 Мускатъ сухое 1) — | — 1! — цодъ № 16; вь шами. бутылк, БЕНИДИКТИНЪ 195 ер e E Л 70 ; 
ET 1 1 1 1 ахетинское E 

12 Бирда ров e Si SE РЯРИНОВЫЙ ЛИКЕР? „КРЕМ“ въ посуд 1/13, 20 % и "os 
160 Токай ` Де аш Kë подъ № 40. ГОРЬНЕЯ nom M 19. JATECTAHCHIA ВИНА 
BEOCAPABCKIA ВИА | | Allee ХИННАЯ. | 200 Красное . . — 50 1 

КРАСНЫЯ, | ЗАПЕКАНКА, ВИШНЕВАЯ, ЧЕРЕОСЛИВНАЯ, ЧЕР- | #ЗУБРОВВА. | 168 Бёлое.. . — 30 1 
112 Croaosoe - . | —| 80) 1/60) ОЮНДАН TO Ne 8, ee | | 
118 тожъ лучшее. — 60 1 75 ДЕССЕРТНЫЯ: ТРАВНАЯ ЭССЕНЦІЯ, ДОНСКІЯ ВИНА | | 
öl Бордо. . — 75 2 e ВИШНЕВАЯ И СМОРОДИНОВАЯ ПОДЪ № 10. ПОМЕРАНЦЕВАЯ ICCEHAIA. 229 Красное =.’ 3 | — 50 1 | 
231 Лафитъ. . . | сг 290 ЛИКЕРЫ: ПОЛЫННАЯ. 230 Бълое . — 50 1 | 

ES, КБЯЖЕВИЧНЫЙ И ПОЛЯНИЧНЫЙ Tor №5. | АПЕЛЬСИННАЯ. | 5 | 


КАВКАЗОЕТЙ ВИНОГРАДНЫЙ КОНЬЯКЪ mu № 1, 2, 8, 4, би G, 


Bb бутылках», полубутылкахъ и чөтвертинкахљ, 


PVYOCOCKIABIHOrPAAHEIS * K E A Е 
| выдержанныя и розлитыя въ собственныхъ подвалахљЉ, | 


MHOCTPAHHBSIA BUBOTrPAAHBIA вы Ао 
Нрасныя: Бордосснія, Бургонскія, | Испансня: Хересъ, Мадера, Портъ-Вейнъ и друг. 


собственной выписки изъ лучшихь ваграничныхъ Домовъ, 


+ ПРЕЙСЪ-КУРАНТЫ ВЫСЫЛАТОТСЯ НЕМЕДЛЕННО, + 


ОТДЬЛЕНГЯ НАХОДЯТСЯ: въ C-IIETEPBYPFB: на углу Малой Мофкой u үр ул, д: № 13-8 u 
НИЖНЕМЪ НОВГОРОД: на Нижнемъ Базар, gr? Волково Қам, пава 


$ ШИШЕ НЫШРВЇТ SZUWAKS DOSTAC wën н WON SE | 
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